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Erfgeint wöchentlich drei Mal Dienstag, Donnerflag und 
Mittags. Der vierbeljährl. Pränumerations⸗Preis für Einheimiſche beträgt 
16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den Königlichen Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. A 


Sonnabend Vor- q Inſertlonen 
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werden bis Montag, Mi Boch und Freitag Nachmittag 
Rathsbuchdruckerei angenommen und koſtet die 1 ſpaltige 
Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


Thorner Wochenblatt. 


Druck und Verlag der Vathsbuchdruckerei. 


Wolitiſche Nundſchau. 


Deutſchland. Berlin, den 16, Septbr. 
Dem Vernehmen nach werden auch ſämmtliche 
Generalſuperintendenten der evangeliſchen Lan- 
deskirche zur Krönung nach Königsberg entboten 
werden. — Die „Weſer⸗Zeitung“ ſagt, Beuſt 
ſei bemüht, eine Verſöhnung der Würzburger 
mit Preußen zu bewirken. — An der Realſchule 
zu Poſen iſt neuerdings ein jüdiſcher Lehrer für 
Sprachen und Naturwiſſenſchaften definitiv an⸗ 
geſtellt, auch die Einrichtung getroffen worden, 
daß die jüdiſchen Schüler einen eigenen Religions- 
lehrer ibres Glaubens erhalten, und zwar iſt 
derſelbe gleichfalls in das Lehrer⸗Collegium auf⸗ 
genommen worden. — Auf dem Schloßhofe in 
Stettin wurden am 14. d. 20,000 Percuſſions⸗ 
gewehre verpackt, welche, einem Abkommen mit 
der preußiſchen Regierung zufolge, von dem 
hieſigen Depot aus an die Regierung der Ver⸗ 
einigten Staaten geliefert werden. — Den 17. 
Die Zuſammenkunft des Königs von Preußen 
mit dem Kaiſer der Franzoſen iſt nunmehr be- 
ſtimmt auf den 6. Oktober anberaumt und die⸗ 
ſelbe findet in Compiégne ſtatt. Die Chefs der 
beim hieſigen Hofe beglaubigten Geſandiſchaften 
haben die Anzeige erhalten, daß fie Einladungen 
zur Krönungsfeier in Königsberg erhalten wer⸗ 


den. Außerdem werden außerordentliche Ge⸗ 
ſandte in Königsberg, jedoch ohne beſon⸗ 
dere Einladung, erwartet. Die auswärti⸗ 


gen Höfe werden, je nachdem es ihnen genehm 
erſcheint, verfahren. Der Kaiſer von Rußland 
wird ſich durch einen Großfürſten vertreten 


Das preußiſche Eiſenbahnnetz. 


Der „Staatsanzeiger“ dietet in einer ſeiner letz⸗ 
ten Nummern eine tabellariſche Zuſammenſtellung der 
Längen, Anlagekoſten und Transportmittel der im 
Jahre 1860 in der preußiſchen Monarchie in Betrieb 
befindlich geweſenen Eiſenbahnen, aus welcher einzelne 
Momente Ihren Leſern von Jutereſſe ſein mochten. 
Die Geſammtlänge der im preußiſchen Staatogebiete 
belegenen Bahnen beträgt 1860: 706 ½ Meilen, da⸗ 
don gehörten 12% Meilen den nichtpreußiſchen Ge⸗ 
ſellſchaften. Dagegen befigen die in Preußen domici⸗ 
lirten Bahngeſellſchaften im übrigen Deutſchland 77½ 
Meilen. Das geſammte Anlagekapital ſämmtlicher 
preußiſcher und preußiſche Gebiete durchkreuzender Bah⸗ 
nen beträgt 383. Mill. Thlr. oder 480,390 Thlr. pro 
Meile. Ihre Geſammteinnahme im vorigen Jahre bes 
trug 39 ½ Mill oder durchſchnittlich 53,277 Thlr. 
pro Meile; die Betriebskoſten erheiſchen 17 ½ Mill. 
oder 23,316 Thlt. pro Meile, ſo daß ſich der Rein⸗ 
gewinn ſämmtlicher Bahnen auf 22 Mill. oder durch⸗ 
ſchnittlich auf 30,000 Thlt. pro Meile und 6,21 Pro⸗ 
zent des Anlagekapitals berechnet. Befordert wurden 
im Ganzen 22 Millionen Perſonen und 312 Milk 


Cr. Güter; die Zahl der durchlaufenen Nutzmeilen ber 


rug 3,270,000. Von dieſen Vahnſtrecken gehören 
1981, Meilen dem Staate an und von weiteren 162 

eilen Privatbahnen hat ſich der Staat die Leitung 
zugeeignet. Die längſte (Oſt⸗) und die kürzeſte (Berli⸗ 
ner Verbindungs-) Bahn: find: im Beige des Staates; 
ie eine hat eine Länge von 100 ½ 70, die andere von 
1½ Meilen. Die keoſtſpieligſte und gleichzeitig die 
unfruchtbarſte Anlage iſt die Ahein⸗Nahe⸗Bahn, deren 


Donnerstag, den 19. September. 


| laffen, die Königin von England durch Lord 
Clarendon.“ — Die vom National-Verein der 
Flotte gewidmeten 10,000 fl. ſind heute durch 
die hieſige Firma Platho und Wolff dem 
königl. Marine-Miniſterium eingezahlt und mit 
Dank acceptirt worden. Wie wir hören, 
werden die durch freiwillige Beiträge zuſammen⸗ 
gebrachten Summen geſondert verwaltet. — Se. 
Kgl. Hoh. ver Kronprinz hat dem preußiſchen 
Kunſtverein ſeinen Beitritt angezrigt. — Die 6 
preußiſchen Kanonenböte find am 14. von der 
Rhede von Bremerhaven nach der Jahde abge⸗ 
gangen. — Wie die Münchener Blätter melden, 
hat die Verſammlung der katholiſchen Vereine 
auch einen vom Pfarrer Michaelis geſtellten An⸗ 
trag: „die allenthalben wieder in Leben tretenden 
Piusvereine ſollten auch die großdeutſche natio⸗ 
nale Sache in ihren Wirkungskreis ziehen; fie 
möchten mit den conſervativen Proteſtanten in 
dieſer nationalen Angelegenheit Hand in Hand 
gehen“, — angenommen. Es wäre dies alſo 
ein katholiſcher Anti⸗Nationalverein. — Berliner 
Correſpondenten berichten: Aeußerem Vernehmen 
nach ſoll der engliſche Hof ſeit einiger Zeit an 
die Eventualität eines Miniſterwechſels gedacht 
haben. Man erzählt ſich, Lord Derby und Lord 
Clarendon ſeien für ein Toryminifterium in Aus⸗ 
ſicht genommen, erſterer hat ſogar erklärt, vor⸗ 
kommenden Falls ſeine Dienſte gern anbieten zu 

wollen, aber unter der Bedingung, daß er nur 

als Präſident des Geheimen Raths und Groß⸗ 
ſiegelbewahrer fungiren dürfe. Vorläufig wird 
ſich aber, wie uns ſcheint, eine ausreichende äu⸗ 
ßere oder innere Veranlaſſung zu ſolchem Wech- 


Herſtellung 14,719,000 Thlr. oder 910,300 Thlr. 
pro Meile erfordert hat. Von dieſer Summe ſind 
9 Mill. Thlr. in Actien ausgegeben, die vorläufig und 
für lange Zeit hinaus auf jeden Rentengenuß verzich⸗ 
ten müſſen. Zur Vetzinſung der 6 Mill. Prioritäten, 
denen der preußiſche Staat 4 ½ prozentige Rente ga⸗ 
rantirt hat, bedurfte es vom 26, Mai bis 31. Dezbr. 
d. J. eines Zuſchuſſes aus Staatsfonds von 50,000 
Thlr. Nächſt der Ahein⸗Rahe⸗Bahn iſt die Düſſel⸗ 
dorf⸗Dortmunder die koſtſpieligſte, deren Herſtellung 
900,648 Thlr. pro Meile erfordert hat, die ſich nun 
aber auch mit 6% Prozent verinterejjirt. „Die wohl⸗ 
feilſte aller Bahnlinien iſt die Reiſſe⸗ Brieger, welche 
mit 229,135 Thlr. pro Meile hergeſtellt worden iſt. 
und die nun einen Ertrag von 2 Prozent liefert. 
Demnächſt folgt die Oppeln⸗Tarnowizer mit 237,775 
Thlr. pro Meile, die vorläufig im dritten Jahre ihres 
Betriebes 2 Prozent Zinfen trug. Ueberhaupt ſcheint 
man in Schleſien zum Theil wegen der geognoſtiſchen 
Ebenheit ded Bodens, zum Theil wegen der Wohlfeil⸗ 
heit des Glundbeſized und der Arbeitslöhne billiger 
als an irgend einem andern Punkte in Deutſchland 
zu bauen. — Was nun die Ertragsfähigkeit der ein⸗ 
zelnen Bahnen anlangt, ſo ſteht unter allen die Magde⸗ 
| burg⸗Halberſtädter obenan mit einer durchſchnittlichen 
Revenue von 17% Prozent; ihr folgt die Magde⸗ 
burg⸗Leipziger mit 11%, Prozent und die Köln⸗Minde⸗ 
ner mit 10 ½ Prozent. Die relativ geringften Der 
triebs⸗ und Verwaltungskoſten erfordert die der Oppeln⸗ 
Tarnowizzer Bahn, nämlich 10,500 Thlr., die indeß 
allerdings nahezu die geſammte Roheinnahme darſtellen. 
Dagegen find im Berhältniß zu ihren beträchtlichen 
Einkünften am wohlfeilſten verwaltet und betrieben 


[Redakteur Ernſt Lambeck. 


ſel kaum darbieten, denn Palmerſton und Ruſſell 
haben noch immer ſehr viele Sympathien im 
Unterhauſe wie in der öffentlichen Meinung und 
das Gewicht dieſer Factoren iſt ſicherlich nicht zu 
unterſchätzen. a 

Stuttgart, den 13. Septbr. Bei dem 
geſtrigen Abſchiedsmahl der Volkswirthe kam es 
noch zu einer Erklärung von politiſchem Inter⸗ 
eſſe. M. Wirth brachte einen Toaſt auf den 
anweſenden Gaſt aus Paris, Garnier-Pagés, 
das Mitglied der ehemaligen proviſoriſchen Res 
gierung, und auf die Verbrüderung der Natios 
nen aus, die kein Intereſſe am Kriege hätten. 
Garnier-Pagés erwiderte darauf in einer feuri⸗ 
gen Rede, worin er erklärte, daß er eine ſolche 
geiſtige Erhebung, wie gegenwärtig in Deutſch⸗ 
land, noch nicht erlebt habe und daß er einen 
Angriff auf unſere Grenze von Seiten des 
Kaiſers der Franzoſen für ein Verbrechen hal⸗ 
ten würde. a 5 

Hamburg, den 14. Septbr. Gutem Ver⸗ 
nehmen nach wird hier in der nächſten Woche 
ein Comitee zuſammentreten, um Beiträge für 
die Errichtung einer deutſchen Flotte unter 
Preußens Führung zu ſammeln. Das Comitee 
wird aus den Vertretern. der angeſehenſten Hans 
delshäuſer beſtehen. 

Hannover, den 16. Septbr. Das offiziöſe 
„Tageblatt“ kann es dem Herzoge Ernſt von 
Coburg nicht verzeihen, daß er das böſe Bei⸗ 
ſpiel einer Abtretung der Militärhoheit gegeben 
bat. „Was nun ein Regent,“ perorirt das 
Organ des Hen. v. Borries, „noch nützen kann, 
der nach Annahme des conſtitutionellen Syſtems 


die Berlin⸗Potsdam⸗Magdeburger und die Magdeburg⸗ 
Halberſtädter Bahn, deren Regiekoſten zuſammen be⸗ 
ziehungsweiſe 37,18. und 37,75 pCt. der Einnahme 
abſorbiren. Am höchſten ſtellen ſich die Betriebs⸗ und 
Verwaltungskoſten bei den Zweigbahnen des oberſchle⸗ 
ſiſchen Bergwerks⸗ und Hüttenreviers, wo ſie 110¼ 
Protent des Bruttoertrages ausmachen, ferner dei der 
neu eröffneten Stargard⸗Köslin⸗Kolberger Linie, deren 
Einnahmen. fie gänzlich verſchlingen, dei der Saarbruͤck⸗ 
Trierer Bahn, bei der Berliner Verbindungsbahn, bei 
der Weſtphäliſchen Bahn c. — Was nun die dem 
Staate eigenthümlichen Bahnen anlangt, ſo rentiren 
dieſelben im Mittel etwas über 5 pCt. ihres Anlage⸗ 
kapitals; die unter ſtaatlicher Direction ſtehenden Pri⸗ 
valbahnen gewähren 5%è1D und die gänzlich unab⸗ 
hängigen Bahnen nahezu 7 pCt. — ein Beweis mehr 
dafür, daß der Staat eben nicht zu den geſchickteſten 
Unternehmern gehört. (D. 3) 


— Die preußische Marine beſtzt gegenwärtig mit 
den im Neubau dagen Schiffen 10 Kriegsſahr⸗ 
zeuge, und zwar 2 Fregatten: Thetis und Gefion; 4 
Cordetten: Arkona, Gazelle, Danzig und Amazone; eine 
Brigg: Hela; 2, Ttansportſchiffe? Merkur und Elbe; 
3. Dampf⸗Aviſo's: Loreley, Iltis und Grille; 1 Wacht⸗ 
und Kaſernenſchiff: Barbaroſſa; 19 Dampf⸗Kanonen⸗ 
boote; Chamäleon, Comet, Cyclop, Delphin, Fuchs, Hay, 
Habicht, Hane, Jäger, Krokodil, Natter, Pfeil, Sala⸗ 
mander, Schwalbe, Storpion, Sperber, Tiger, Wespe 
und Wolf; ferner, im Neubau begriffen, 4 Corvetten: 
Vineta, Hertha, Meduſa und Fr 4 Kanonenboote: 
Baſilisk, Blitz, Drache und Meteor. Endlich 40 Ruder⸗ 
jollen und mehrere Marine-Bordinge. 


auch den übrigen Theil feiner Gewalten in die 
Hände verantwortlicher Miniſter, der Landſtände 
und Bureaukratie niedergelegt hat, wiſſen wir 
in der That nicht wohl zu begreifen.“ Schließ⸗ 
lich verlangt das „Tageblatt“ vom Herzoge 
Ernſt, daß er jetzt auch, weil weniger in An⸗ 
ſpruch genommen durch ſeine Fürſtengeſchäfte, 
da er ſich „der läſtigſten Pflichten und Sorgen 
des Staatsoberhauptes entledigt“ habe, demnächſt 
„zu einer Verminderung feiner Rechte und Bor» 
theile ſchreite und namentlich dem Einkommen 
freiwillig entſage, welches ihm für feinen un⸗ 
verkürzten Regentenberuf aus Stats mitteln etwa 
angewieſen worden“. Es geht doch nichts über 
die unfreiwillige Komik unſerer Offiziöſen! 

Oeſterreich. Der Siebenbürgiſche Land⸗ 
tag iſt nach Karlsburg einberufen. Dadurch iſt 
die Stellung des Siebenbürgiſchen Hofkanzlers 
unhaltbar geworden, welcher für den Anſchluß 
Siebenbürgens an Ungarn agitirte und daſelbſt 
das magyariſche Element zum vorherrfchenven- 
erheben wollte. 

Frankreich. Aus Paris vom 15.: 
„Frankreich, ſagt der „Conſtitutionnel“ wird 
niemals einen Zoll breit italieniſchen Bodens 
verlangen; Sardinien iſt ein italieniſches Land 
und daſſelbe uns aneignen wäre nicht mehr eine 
Annexion, ſondern eine Eroberung.“ — Die Re⸗ 
gierung der Ver. Staaten hat vielen franzöſi⸗ 
ſchen Offizieren unteren Ranges das Anerbieten 
gemacht, in ihre Dienſte zu treten. Sie bietet 
denſelben 6000 Fr. ſofort, ein jährliches Gehalt 
von 20,000 Fr. für 6 Jahre und einen höheren 
Rang, als fie in der franzöfiihen Armee beklei⸗ 
den. Das Kriegsminiſterium hat jedoch die zum 
Eintritt in den nordamerikaniſchen Kriegsdienſt 
nothwendigen Vollmachten nicht ertheilt. 

Italien. Turin. Ricaſoli hat in Bes 
gleitung des Grafen Baſtoggi und des Gene— 
rals Cugia das Lager von Santa Maria be⸗ 
ſucht, daß unweit Turin liegt und aus Soldaten 
der aufgelöſten neapolitaniſchen Armee beſteht. 
Der Empfang von Seiten dieſer Leute war fo 
befriedigend, daß der Miniſter⸗Präſident befahl, 
ihnen wiederum Waffen zu geben, was man 
bisher noch nicht gewagt hatte. Die Nachrichten 
der italieniſchen Blätter aus Neapel werden mit 
jedem Tage ſeltener, aber deſto befriedigender, 
obwohl in Rom noch immer Verſuche gemacht 

werden, den glimmenden Funken des Banditen⸗ 
krieges wieder anzufachen. — Garibaldi ſind 
Anträge ſeitens der Regierung der Ver. Staaten 
wegen Uebernahme des Oberbefehls über ihr 
Heer gemacht. — Die in den verſchiedenen Län⸗ 
dern beglaubigt geweſenen Conſuln der verfriebes 
nen italieniſchen Fürſten haben, wenn ſie ihre 
Funckionen aufgeben mußten, ihre Archive den 
ſpaniſchen Conſuln übergeben, ſtatt dieſelben dem 
Turiner Cabinet und den italieniſchen Conſular⸗ 
Agenten zur Verfügung zu ſtellen. Die italieni⸗ 
ſche Regierung hat ſich wiederholt an die ſpani⸗ 
ſche um Auslieferung dieſer Archive gewandt, 
eine Maßregel, welche allerdings im Intereſſe 
der Handels⸗ und Verkehrserleichterungen, für 
die ja doch die Conſulate da ſind, geboten wäre. 
Obwohl ſelbſt in Folge einer Revolution und 
unter Beſeitigung der legitimen Verhältmiſſe zum 
Throne gelangt, benutzt die Königin Iſabella II 
von Spanien doch jede Gelegenheit, ſich gut 
legitimiſtiſch auf Koſten Anderer zu zeigen, und 
O'Donnell, obwohl durch die ſchlechteſte aller 
Revolten, durch eine Militärrevolte, ans Ruder 
gelangt, ſcheint entſchloſſen zu fein, an Ricaſoli 
zum Ritter ohne Furcht und Tadel werden zu 
wollen, wenigſtens meldet die Madrider Corre⸗ 
ſpondencia vom 14. September, die ſpaniſche 
Regierung habe dem italieniſchen Geſandten, 
Herren Tecco, geantwortet, ſie ſei entſchloſſen, 
die Archive der neapolitaniſchen Conſulate zu 
behalten. Der italieniihen Regierung wird alfo 
nichts übrig Bleiben, als Herrn Tecco abzuberufen. 

Rußland. Warſchau, den 12. Sept, 
Unſere evangeliſche Gemeinde beſchloß heute die 
Gleichberechtigung der polniſchen mit der deut— 

ſchen Sprache am Gottesdienſte. — Den 13. 
Die Agitationspartei ſcheint ſich die Vertilgung 
der geheimen Polizeiagenten zur nächſten Auf⸗ 
gabe gemacht zu haben. Kaum war ein Tag 
vergangen, ſeitdem Graß der Volksjuſtiz anheim 
fiel, als wieder geſtern der Angeber des Buch⸗ 
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druckers Maciejowski, der in der Citadelle 
ſchmachtet, auf der Straße trotz feiner National— 
tracht erkannt und dermaßen durchgeprügelt wurde, 
daß er halbtodt liegen blieb. Die Polizei blieb 
ruhiger Zuſchauer dieſer Scene, ſo wie einige 


Tage früher bei Graß. Es iſt bemerkenswerth, 


daß ſich bei ſolchen Vorfällen nicht der Pöbel, 
ſondern größtentheils anſtäntig gekleidete junge 
Leute und ſogar ältliche Perſonen betheiligen. 
Jedenfalls werden die Geheimpoliziſten jetzt vor— 


ſichtiger fein und ſich nicht mehr öffentlich zei⸗ 


gen, deſto eifriger aber im Finſtern ihr Weſen 
treiben. — Der vorgeſtrige Namenstag des Kai⸗ 
ſers iſt ill vorübergegangen. So wie am 8., 
dem Krönungstage, ganz vernünftigerweiſe keine 
Illumination anbefohlen war, wurde hingegen 
am 11. jedem Hauseigenthümer ſo wie jedem 
Miether ein gedruckter Befehl eingehändigt, bei 
5 Rubel Strafe zu illuminiren. Der Erfolg 
war, daß Niemand illuminirte, und ich zweifle, 
ob die angedrohte Geldſtrafe eingezogen werden 
wird. In mehreren Häufern, wo entweder aus 
Furcht vor der Strafe oder bei Ruſſen eine Er— 
leuchtung ſtattfand, wurden die Scheiben einge⸗ 
ſchlagen. In den Kirchen ſollte ein Tedeum 
geſungen werden, ſtatt deſſen wurde die Natio⸗ 
nalhymne ohne Hinderniß geſungen. — Nach- 
richten aus Petersburg zufolge wird Großfürſt 
Conſtantin eine Reiſe nach England antreten 
und auf der Durchreiſe, wie man wiſſen will, 
auch dem öſterreichiſchen Kaiſerhofe einen Beſuch 
machen. Als Zweck der engliſchen Reiſe wird 
angegeben, der Großfürſt wolle von den neueren 
Verbeſſerungen bei der engliſchen Marine Kennt⸗ 
niß nehmen. Der Prinz iſt bekanntlich Großad⸗ 
miral der Kaiſerl. ruſſiſchen Marine. 

Amerika. New⸗Nork, den 5. Septbr. 
Ein Seegeſchwader, unter dem Befehle des Ge— 
nerals Butler, hatte die Forts am Cap Hatteras 
am 28. Auguſt beſchoſſen. Am folgenden Tage 
capitulirte die Beſatzung. Die Unioniſten nah⸗ 
men drei Schiffe, 25 Kanonen und 1000 Ge⸗ 
wehre weg. Bei der Rückkehr Butlers nach 
Waſhington wurde zu Ehren deſſelben eine Se⸗ 
renade veranſtaltet, bei welcher Gelegenheit er 
erklärte, daß, ſobald der Froſt eintrete, die 
Bundesarmee gegen den Süden marſchiren 
werde. Fünfzig Schiffe der Seceſſioniſten waren 
genommen worden. Präſident Jeſſerſon Davis 
war ſehr ſchwer erkrankt, und es hatte ſich ſogar 
das Gerücht von ſeinem Tode verbreitet; doch 
wird letzteres für falſch erklärt. 


Provinzielles. 


Schwetz, den 15. September. Am 5. d. 
Mis. feierte unfere Stadt ein ſchönes Feſt, daß 
noch nach vielen Jahren in aller Bewohner An— 
denken, die ſich an demſelben betheiligten, leben 
wird. Es hatte ſich auch hier am 28. Juli d. 
J. ein Turnverein gebildet, der augenblicklich 
ſchon 120 Mitglieder zählt. Die Damen unfe- 
rer Stadt, die dieſes nationalen Strebens der 
Männer ſich freuten, und die ihre Theilnahme 
an demſelben durch die That bekunden wollten, 
beſchloſſen, den Turnern eine Fahne zu verlei⸗ 
hen. Dem Beſchluſſe folgte ſofort die Ausfüh⸗ 
rung. Zur Empfangnahme und zur Weihe die- 
ſes ſchönen Geſchenks zogen die Turner nun an 
gedachtem Tage Nachmittags 4 Uhr, vom Rath⸗ 
hauſe, den Magiſtrat an der Spitze, mit Muſik 
zu dem ½ Meile von der Stadt gelegenen 
Schützenplatz, der von den Herren Schützen 
zu turneriſchen Uebungen überlaſſen iſt. 
Hier angelangt, wurden die Turner von der 
Schützengilde in Uniform unter Salutſchüſſen 
empfangen, welches freundliche Entgegenkommen 
die Erſteren durch ein freudiges „Gut Heil!“ 
erwiederten. Nachdem die Turner ſich den 
Schützen gegenüber aufgeſtellt hatten, erſchienen 
auch bald die Damen in der Mitte Beider. Eine 
von ihnen, von ihren Mitſchweſtern dazu auser⸗ 
ſehen, trug die Fahne und legte ſie nach einer Anrede, 
in der ſie namentlich hervorhob, wie jeder Tur⸗ 
ner ſowohl zu fröhlichem Feſte wie in ernſten 
Zeiten derſelben folgen möge, in die Hände des 
Vorſitzenden des Turnvereins, des Herrn Kreis 
richter Kalenbach. Dieſer gab den tiefgefühlten 
Dank aller Turner für das ſinnige Geſchenk in 
würdiger Erwiederung und einem Hoch Ausdruck. 


Darauf ſprach Herr Bürgermeiſter Schneegaß 
es aus, daß die ſtädtiſchen Behörden die turne⸗ 
riſchen Beſtrebungen nicht nur würdigten, ſondern 
auch kräftigſt unterſtützen würden, und ſchloß mit 
einem Hoch auf den erhabenen Protektor des 
heutigen Turnweſens, unſeren allverehrten König 
Wilhelm J., dem jedes Herz der Anweſenden 
begeiſtert zuſtimmte. Mit der Fahne voran hiel⸗ 
ten die Turner nun einen Umgang auf dem 
Platze, dem ein dreiviertelſtündiges Schau— 
und Kürturnen folgte. (D. 3.) 

Graudenz, den 15. September. (Zu den 
Wahlen.) Die im nächſten Landtage zu erwar⸗ 
tende Vorlage des Unterrichtsgeſetzes iſt, wie für 
das Land im Allgemeinen, ſo für die Lehrer, 
insbeſondere von bedeutender Wichtigkeit. Mit 
Rückſicht bierauf hat Herr Lehrer Theodor Wilke 
in Jellen bei Mewe einen Aufruf zunächſt an 
die Elementarlehrer der combinirten Wahlkreiſe 
Marienwerder-Stuhm erlaſſen, aus dem wir 
Folgendes auszugsweiſe mittheilen: 

„Die Lehrer haben gegenüber den Wahlen 
zu den bisherigen Legislatur-Perioden ſehr oft 
aus unlauteren und eines deutſchen Mannes 
unwürdigen Motiven eine Theilnahmloſigkeit ge⸗ 
zeigt, welche ihnen den allerdings in vielen Fäl⸗ 
len gerechtfertigten Vorwurf „ſocialer wie auch 
politiſcher Unſelbſtſtändigkeit“ Seitens der übri⸗ 
gen Berufsklaſſen zugezogen hat. Kein Wunder 
alſo, wenn die ſtehenden, meiſt gerechten Klagen 
der Lehrer bisher zwar ein offenes Ohr, aber 
kein fühlendes, thatwilliges Herz bei unſerer 
Volksvertretung gefunden haben. Möge der von 
unſerem allverehrten Könige neulich auch mit 
Hinweis auf die bevorſtehenden Wahlen gethane 
Ausſpruch, daß es nöthig ſei, die „Augen offen 
zu halten“ die Herzen der dreißigtauſend preu⸗ 
ßiſchen Jugendbildner nicht verſteinert finden. Es 
liegt im Intereſſe der Lehrer, daß an der Bera- 
thung des Unterrichts-Geſetzes auch Männer 
Theil nehmen, die, um den Anſprüchen der Volks⸗ 
bildung und deren Träger in geiſtiger und ma» 
terieller Beziehung gerecht zu werden, auch Kopf 
und Herz auf dem richtigen Fleck haben und die 
moraliſch die Bürgſchaft geben, daß ſie auch be⸗ 
reit ſind, den Anforderungen des vorgeſchrittenen 
Zeitgeiſtes den erforderlichen Tribut zu zollen. 
Hüten wir uns, auf daß nicht etwa durch unſere 
Sorglofigfeit bei den Wahlen ſich diejenige Par⸗ 
tei unſerer heiligſten Intereſſen bemächtige, welche 
von der öffentlichen Meinung ſchon längſt als 
die des „finſtern Rückſchrittes“ gekennzeichnet 
wird. Wir wollen nicht eine für ſich abgeſchloſ⸗ 
ſene Partei bilden, verpönt ſei aber bei uns eine 
aus elender Menſchenfurcht entſpringende Ber: 
ſplitterung und ein Schwanken zwiſchen Ex— 
tremen. — “ n 

Der Wablaufruf ſchließt wit den Worten: 

„Erſcheinen wir am Wahlakte, ſei es als 
Urwähler oder Wahlmann, wie es ſich geziemt 
dem Deutſchen: entſchloſſen und als ganze Män⸗ 
ner, und wählen und lenken wir die Wahl un⸗ 
ter der Parole: „Suum cuique“ auf Männer, 
die die Wiſſenſchaft „als Gemeingut und als 
den vorzüglichſten Hebel des ſocialen Fortſchrit⸗ 
tes“ und nicht für ein Privilegium einzelner Be⸗ 
vorzugter anerkennen.“ } 

Aus dem Löbauer Kreife Am letzten 
Mittwoch empfing unſere Kreisſtadt Neumark ei⸗ 
nen überraſchenden Beſuch. Eine Sobieskifeier, 
wie ſie im Großherzogthum Poſen auf den 12. 
September ausgeſchrieben war, ſollte auch hier 
in unſerem Wallfahrtsorte Lonk vor ſich gehen. 
Durch der „Nadwislanin“ und wenn wir nicht 
irren, auch durch einen Theil der katholiſch-pol⸗ 
niſchen Geiſtlichkeit von der Kanzel dazu aufge⸗ 
fordert, verſammelten ſich während des Nachmit⸗ 
tags bis in den Abend hinein mehrere hundert 
polniſcher Edelleute mit ihren Frauen und Töch— 
tern. Sie zogen prozeſſionsweiſe, ihre Equipa⸗ 
gen zurücklaſſend, in die Stadt ein und am Don⸗ 
nerſtag wurde, nachdem Morgens in der Neus 
marker Pfarrkirche gebetet und geſungen wurde, 
in einer großen Prozeſſion nach Lonk gewallfahr⸗ 
tet. Der großen Mehrzahl nach waren es Edel— 
leute aus dem Königreiche aber auch eine nicht 
geringe Zahl von Beſitzern aus den Nachbar? 
kreiſen. Die Stadt Neumark, die an dergleichen 
Wallfahrten gewöhnt iſt, hatte auch von dieſer 
ihren reellen Vortheil, denn die Herrſchaften er“ 


bolten fih nach der anſtrengenden Tour durch 
ſehr ſplendide Gaſtereien, ehe fie nach Haufe zus 
rückkehrten. National⸗Abzeichen wurden faſt bei 
Jedem bemerkt, auch einige ſogenannte Kos⸗ 
ciuszko⸗ Koftüme, während die Damen alle in 
Trauerkleidern erſchienen. Sollte dieſe Feier 
eine Demonſtration ſein, und eine Wirkung auf 
den gemeinen Mann beabſichtigt haben, ſo war 
ſie mindeſtens eine verfehlte; denn von den Bau⸗ 
ern polniſcher Nationalität, die das größte Cen⸗ 
tingent zu den Lonker Abläſſen ſtellen, war faſt 
keiner in die Stadi gekommen, obgleich fie Kennt: 
niß davon gehabt hatten. Spaßhaft war es, 
daß, als zufällig die Fouriere des vom Mand- 
ver hier durchmarſchirenden Thorner Inf.⸗Regi⸗ 
ments am Donnerſtage hier eintrafen, ſich unter 
den Polen die Meinung verbreitete, das Militär 
käme ibretwegen. Die Abzeichen verſchwanden 
wenigſtens. (Gr. Geſ.) 
Elbing, den 14. September. Durch heute 
hier eingegangene Ordre des Königl. Marſchall⸗ 
Amtes iſt der hieſige Magiſtrat benachrichtigt 
worden, daß Se. Maj. der König auf der Rück⸗ 
reiſe von Königsberg nach der Krönung, un⸗ 
ſere Stadt nicht beſuchen kann, da das feſtge⸗ 
ſtellte Programm keinen weitern Aufenthalt ge⸗ 
ſtattet. Die Bewohner Elbings werden ſehr be⸗ 
dauern, daß ſie die Freude entbehren müſſen, 
Sr. Maj. hier zu ſehen. Bei dem am Sonn: 
tag den 8. d. Mts. in Dambitzen ſtattgehabten 
Buntſcheibenſchießen ſchenkte der Uhrmacher H. 
eine Wanduhr, welche verſchoſſen werden follte 
und der Ertrag zum Beſten der deutſchen Flotte 
beſtimmt wurde. Es ſtellte ſich ein Ertrag von 


4 Thlr. heraus, welcher an die Flottenkaſſe des 


Dambitzer Schützenvereins abgeführt wurde. 
Es wäre wünſchenswerth wenn dieſes Beiſpiel 


von Patriotismus lebhafte Mache e fände. 


4.) 


(N. E. A. 
Danzig, den 16. September. Heute hat 
zu Gr.⸗Zünder auf Einladung der Kreis-Schul⸗ 
inſpektoren eine Verſammlung ſämmtlicher Lehrer 
des Danziger Werders, unter dem Vorſitze des 
Hrn. Regierungs- und Schulraths Dr. Wantrup, 
Veranlaſſung zu derſelben ſoll 


ſtattgefunden. 
der den einzelnen Regierungs⸗Collegien zur Be⸗ 
gutachtung übergebene Entwurf eines neuen 
Schulgeſetzes gegeben haben. — Wie uns mit⸗ 
getheilt wird, iſt privatim bei Gelegenheit dieſer 
Verſammlung auch über die nächſten Abgeord⸗ 
netenwablen verhandelt worden. — Den 17. 
Der Chefpräſident der Kgl. Regierung zu Ma⸗ 
rienwerder, Hr. Graf Eulenburg, wird während 
der Krönungsfeierlichkeiten den Kammerherrn⸗ 
dienſt bei Ihrer Majeſtät der Königin verſehen. 
— Das geſtern Abend im Cirkus auf dem Heu— 
markt von dem hieſigen Turn- und Fechtverein 
zum Beſten der deutſchen Flotte veranſtaltete 
Schauturnen und Fechten war ein echt natio⸗ 
nales und vollkommenes Volksfeſt. Die 
weiten Räume des geſchmückten Circus, von dem 
herab eine große deutſche und preußiſche Fabne 
wehte, waren bis auf die letzten Plätze gedrängt 
voll, und mit dem lebhafteſten Intereſſe folgten 
die Zuſchauer von Anfang bis zu Ende den 
einzelnen Uebungen und gaben daſſelbe durch 
wiederholten lauten Beifall zu erkennen. Das 
Programm wurde in allen Punkten exact und 
mit dem beſten Erfolge durchgeführt. Nachdem 
die Turner unter klingendem Spiel den Ein⸗ 
marſch gehalten, beſtieg Hr. Dr. Kirchner die 
Rednerbühne und hielt eine kurze, kräftige An⸗ 
ſprache an die Verſammlung, in welcher er der 
friſchen, wohlthuenden Bewegung gedachte, die ſich 
des deutſchen Volkslebens bemächtigt, und als einen 
wichtigen Factor dieſer Bewegung auch die Sorge 
für die Mannhaftigkeit, Rührigkeit und Kraft der 
deutſchen Jugend hervorhob. Der Redner ſchloß 
feine Worte mit einem Hoch auf den König, den 
Schirmherrn deutſcher Ehre, in welches die Ver⸗ 
ſammelten, von ihren Plätzen ſich erhebend, dreimal 
laut einſtimmten. Ein Lied, „Boruſſia“, von den 
Turnern und einem Theile unſerer Sänger vor⸗ 
getragen, folgte der Rede. — Die darauf begin⸗ 
nenden Turnübungen, welche der Turnlehrer 
Schubart und der Vorſitzende des Vereins, Hr. 
Hauptmann Pernin, leiteten, beſtehend in Frei⸗ 
übungen, Ringen und Kürturnen, ſowie Stoß⸗ 
und Hiebfechten, übertrafen jedenfalls bei Wei⸗ 
tem die Erwartungen, welche die Mehrzahl der 


| 
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Zuſchauer mitgebracht batten. Die Reihenfolge, 
die Dauer der einzelnen Uebungen, waren ſo 
durchaus zweckmäßig angeordnet, und ihre Durch⸗ 
fübrung ſo präcis und vortrefflich, daß man, 
ungeachtet dieſelben über zwei Stunden in An⸗ 
ſpruch nahmen, auch nicht einen Augenblick er⸗ 
müdete. Dem Vorſtande ſo wie den Turnern 
ſelbſt gebührt jedenfalls volle Anerkennung und 
ſind wir überzeugt, daß ſie mit dem geſtrigen 
Feſt nicht allein für einen patriotiſchen Zweck 
gewirkt, ſondern ſie mit demſelben auch viele 
neue Jünger und Freunde gewonnen haben, die 
ſich durch Eintritt in den Verein ihren rühm- 
lichen Beſtrebungen anſchließen werden. — Ein 
Rundmarſch der Turner, eine Rede des Herrn 
Schulratb Kreyenberg, die mit einem dreimaligen 
Hoch auf das deutſche Vaterland ſchloß, und 
das Arndt'ſche Lied: „Was iſt des Deutſchen 
Vaterland“, beendigte das ſchöne Feſt. — Wie 
uns aus Elbing mitgetheilt wird, haben die auf 
Veranlaſſung eines Reſeriptes des Handelsmi⸗ 
niſters durch den Magiſtrat zuſammenberufenen 
Aelterleute der dortigen Innung ſich geſtern mit 
einer an Einſtimmigkeit grenzenden Majorität 
für unbedingte Gewerbefreiheit erklärt. 
(D. 3.) 

Von der weſtpreußiſch⸗pommerſchen 
Grenze, 11. Sepibr. Die nachſtehende Ges 
ſchichte iſt nicht ohne Intereſſe und verdient wohl, 
daß ſie in weiteren Kreiſen bekannt wird. Vor 
einiger Zeit wurde dem adligen Beſitzer eines 
bedeutenden Guts in Hintervommern von dem 
Landrathe ſeines Kreiſes die Anzeige gemacht, 
daß die mit der Veranlagung der Grundſteuer 
betraute Commiſſion an einem beſtimmten Tage 
auf ſeiner Beſitzung eintreffen werde, um zu dem 


angegebenen Zwecke die erſten Einleitungen zu 


treffen. Gleichzeitig wurde derſelbe erſucht, den 


Mitgliedern der Commiſſion freundlichſt Obdach 
für einen Tag in den weiten Räumen ſeines 
Ueber dies 
letzte Anſinnen fühlte ſich der „kleine Herr“, der 


ſchloßartigen Hauſes zu gewähren. 


ſonſt ſehr gaſtfrei iſt, in hohem Grade indignirt, 
Er eröffnete deshalb dem Landrath in einem 
Schreiben, daß er nicht geſonnen ſei, die Herren 
der gedachten Commſſion bei ſich aufzunehmen 
und bat ihn, dieſelben anzuweiſen, ſich in dem 
zum Gute gehörigen Dorfe nach eigenem Er— 
meſſen ein Unterkommen zu ſuchen. Die Com⸗ 
miſſion traf an dem beſtimmten Tage im Dorfe 
ein und nahm im dortigen Kruge Quartier. 
Das Weſen der Geſchäfte bedingte aber eine 


perſönliche Beſprechung mit dem Grundberrn, 


weshalb die Mitglieder der Commiſſion denſelben 
um eine Audienz erſuchen ließen. Dieſelbe 
wurde gewährt. Es war ein kalter regnigter 
Tag; die genannten Herren bewaffneten ſich des⸗ 
halb mit Regenſchirmen und ſetzten ſich im 
Gänſemarſch durch die kothigen Straßen des 
Dorfes nach dem Herrenhofe in Bewegung. Am 
Eingange deſſelben trat ihnen zu ihrem nicht ge— 
ringen Erſtaunen der Beſitzer unter einem großen 
Regenſchirm entgegen und eröffnete ihnen, daß 
er die Ehre haben werde, an dieſer Stelle die 
Mittheilungen der geſchätzten Commiſſion ent⸗ 
gegen zu nehmen. Die Commiſſion erledigte 
die Geſchäfte unter freiem Himmel und bei 
fluthendem Regen mit der beſten Laune von 
der Welt. ö (D. Z.) 
— - 
Lokales. 


Handelskammer. In der Sitzung am Montag den 
16. wurde ein Bericht über die Handlungslehrling- Schule 
während des Curſus 1860/61 mitgetheilt. Die Schule 
ſteht bekanntlich ſeit v. J. unter Auſſicht der Handelskam⸗ 
mer. Die ſpezielle Leitung der Anſtalt hatten während der 
angegebenen Zeit die Herren Adolph, Landecker und C. 
Mallon, welche bei dieſer Funktion nach Wahl der Han- 
dels-Kammer die Handlungsgehilfen Herren Bracki und 
Gukſch unterſtützten. Nach dem Berichte bat die Einnahme 
betragen 99 ¼ Thlr., und zwar aus freiwilligen Beiträgen 
68, aus Stundengeld 31½ Thlr. — Die Koſten nahmen 
etwas über 66 Thlr. in Anſpruch, davon 50 Thlr. als 
Honorar für die beiden Lehrer, den Reſt die Beleuchtung, 
Bedienung, Inſertion und Botenlohn. Beim Beginn des 
Curſus beſuchten die Anſtalt 13, beim Schluß deſſelben 
11 Schüler, welchen wöchentlich 1 St. Rechnen, 1 St. 
Schönſchreiben, 1 St. deutſche Stilübungen und 1 St. 
Geographie ertheilt wurde. Nach dem ans der Erfahrung 
gewonnenen Urtheile jener drei vorgenannten Herren, welche 
ſich auch in nächſtem Curſus 1861/62 vorberegter Funktion 
dankenswerther Weiſe unterziehen werden, iſt wie wir ver⸗ 
nehmen, die beſagte Anſtalt für die Mehrzahl der hieſigen 


Handlungslehrlinge ein Bedürfniß und befürworteten ſie 
daher bei der Handelskammer die Erhaltung der Anſtalt. 
Es ſoll demnach dieſem Antrage ſeitens der Handelskammer 
Folge gegeben werden, zumal da ein Kaſſenbeſtand von c. 
40 Thlr. zur Beſtreitung der Unterhaltungskoſten vorhanden 
iſt und der noch erforderliche Zuſchuß boffentlich durch frei⸗ 
willige Beiträge der ſelbſtſtändigen Kaufleute, wie früherhin, 
ſo auch jetzt, gedeckt werden wird. Sollten die freiwilligen 
Beiträge reichlich eingeben, dann brabſichtigt die Handels⸗ 
kammer den Kreis der Diselplinen zu erweitern, ſowie ei⸗ 
nen praktiſch und theoretiſch gebildeten Kaufmann zur Ue⸗ 
bernahme einiger Stunden aufzufordern. 

— Handwerkerverein. Heute, Donnerſtag den 19. Vor⸗ 

trag des Direktors Herrn Pr. Prowe: Ueber die Bevölke⸗ 
rungs-Verhältniſſe und Zuſtände in der öſterreichiſchen Mo⸗ 
narchie. 
— Das Königl. 7. Oftpreuf. Inf.-Neg. No. 44 if heute 
(den 18.) von ſeinen Brigade-Uebungen dei Graudenz und 
Diviſions-Uebungen bei Wormdill nach mehr als vier- 
wöchentlicher Abweſenbeit zurückgekehrt. 

— Der Schifßfahrtsverkehr iſt zur Zeit ſehr lebbaft. 
Vor der Stadt liegen eine große Menge Traften und Kähne. 

— Sur Eiſenbahnſtreche Bromberg Thorn. Bei Be- 
ſichtigung derſelben traf heute, den 18., zwiſchen 1 und 2 
Uor Mittags der Miniſterialratb und Geh. Oberbaurath 
Herr Weißhaupt auf dem jenſeitigen Bahnhofe ein. Dem 
Vernehmen nach wird die Uebergabe der Bahnſtrecke an den 
Verkebr ſchwerlich zum 1. n. Mis. erfolgen und daher auch 
die ſeitens der Kommune beabſichtigte Feierlichkeit zu Er⸗ 
öffnung der Bahn verſchoden werden müſſen. 

Lotterie. Bei der am 17. angefangenen Ziehung der 
3. Klaſſe 124. Königlicher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Gewinn 
von 2000 Thlrn. auf Nr. 74,418. 1 Gewinn von 1000 
Tylrn. auf Nr. 38,217. ? Gewinn von 600 Thlrn. auf 
Nro. 75,359. 1 Gewinn von 300 Thltn. auf Nro. 2204. 
12 Gewinne zu 100 Thlrn. fielen auf Nro. 12,844. 22,682. 
31,363. 34,097. 35,608. 44,074. 45,587. 63,326. 
67,614. 72,401. 77,679 und 90,792. 

— Cheater. Am Montag, den 16., zuerſt eine einak⸗ 
tige Blüette: „der Präſident“ von Kläger. Der Verfaſſer 
wollte einen kleinen ſächſiſchen Theater-Direktor um jeden 
Preis auf die Bühne bringen. Er hat ſein Vorhaben 
ausgeführt, aber, obſchon der Theater-⸗Direktor eine ergötz⸗ 
liche Figur, it das Stück ſelbſt ein Produkt des niedern 
Blödſinns. So tritt in dem Stück ein kindiſch eiſerſüchti⸗ 
ger Landrath auf, der bei einem etwas ſtotternden buckligen 
Sekretär dieſe Gebrechen für Anzeichen eines ſchlechten Her⸗ 
zens hält. Man hat wol von Landräthen in den goldenen 
Tagen der Reaktion Manches erlebt, worüber der geſunde 
Menſchenverſtand den Kopf bedenklich ſchütteln mußte, allein 
eine ſolche Dummheit, wie jene, denn doch nicht. Ueber 
die Vorſsellung iſt nichts Sonderliches zu ſagen. Darauf 
folgte das bekannte, fein komponirte Luſtſpiel: „Man ſucht 
einen Erzieher“. Herr Strentz hatte als „Marſan“ Gele- 
genheit zu zeigen, daß er erhebliche Fortſchritte gemacht hat, 
ebenſo Fräulein Simon als „Eveline“. Herr Strübing . 
ſtellte als „Bankier Meyer“ eine ſehr beiſällig aufgenom⸗ 
mene Figur dar, allein dieſelbe war trotzdeſſen ein Fehler. 
Der Bankier Meyer des Stücks iſt ein Schuft und Blut- 
egel, aber er bewegt ſich doch in einem Kreiſe der guten 
Geſellſchaft von Paris, er iſt daher eine fein komiſche Fi⸗ 
gur und nicht der höbere Trödeljude, wozu ihn Herr Strü⸗ 
bing machte. Das Programm des Abends wurde äußerer 
Verhältniſſe wegen geändert. Das hätte die Regie dem 
Publikum anzeigen müſſen. Der Souffleur darf nicht fo 
ſtörend ſchreien! — 

— Das mechaniſche Cheater der Frau Winwe Speth 
auf dem neuſtädtiſchen Markte lockt feit Sonntag, den 15. 
d., allabendlich eine zahlreiche Menge auf den befagten Platz. 
Sehr erklärlich, — die ſtattliche Bude iſt bunt deforirt und 
ſplendit iluminirt und außerdem mufizirt auf einer Gallerie 
ein militäriſch ausgeputztes Muſikkorps, unter welchem ein 
weiblicher Tambour ſich einer beſonderen Aufmerkſamkelt er- 
freut. Aber auch die inneren Zuſchauerräume des praktiſch 
eingerichteten Theaters ſollen ſtets beſetzt fein, wenigſtens 
war es fo, als Ref. die Vorſtellung beſuchte. Jeden Abend 
wiederholt ſich die Vorſtellung dreimal. Da iſt denn die 
Einnahme von Canton durch die Engländer und Franzoſen, 
die von Gacta durch die Sardinſer, eln Theil der Linden 
von Berlin mit dem Denkmal des alten Fritz, eine Winter- 
landſchaft aus der Schweiz, alle mit beweglicher, entſprechen⸗ 
der Staffagte, komiſche Nebelbilder ꝛc., kurz Dinge zu ſeben, 
die ſich ein Aelterer auch mal anfieht, beſonders in Beglei⸗ 
tung von jungem Nachwuchs, der bekanntlich an derartigen 
Schauſtellungen feine befondere und naturgemäße Freude 
hat. Als anerkennens werth können wir hervorheben, daß 
die Vorſtellung nicht ermüdet, da ſie nur eine gute Stunde 
dauert und die Tableaux einander möglichſt ſchnell folgen. 


Ine 


Die Verlobung ihrer Tochter Emma mit dem 
Gerichts-Aſſeſſor Herrn Dr. Otto Maier in Thorn 
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen. 

Wierzbowo, den 17. September 1861. 

R. W. Raabe nebſt Frau. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns L. M. Sultan zu Thorn werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch 
aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mögen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrecht, bis zum 7. October cr, 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


anzumelden und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
Forderungen, ſo wie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungsperſonals auf 
f den 16. Oktober er., 
Vormittags 11 Uhr 
vor dem Kommiſſar, Herrn Gerichts-Aſſeſſor Dr. 
Maier im Verhandlungszimmer des Gerichtsge⸗ 
bäudes zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes 
Termins wird geeignetenfalls mit der Verhandlung 
über den Akkord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
beizufügen. ‚ 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung feiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns be⸗ 
rechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht 
vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekannt⸗ 
ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte Juſtiz⸗Räthe 
Rimpler, Förster, Kroll und der Rechts⸗Anwalt 
Simmel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Thorn, den 2. September 1861. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

Zur Austhuung der, zur Reparatur der Ge⸗ 
bäude auf dem Forſt⸗Etabliſſement Guttau erfor⸗ 
derlichen Bauten an den Mindeſtfordernden haben 
wir auf 

Montag 23. September er., 
Nachmittags 4 Uhr 
in unſerm Secretariat den Licitations⸗Termin 
anberaumt. 

Koſten⸗Anſchlag und Bedingungen können in 
der Regiſtratur eingeſehen werden. 

Thorn, den 13. September 1861. 

Der Magiſtrat. 


8 Bekanntmachung. 

Die aus Kautſchuck (Gummi elastieum) ge⸗ 
fertigten Mundſtücke für Saugflaſchen kleiner Kin⸗ 
der, welche, da ſie dem Zwecke vorzüglich ent⸗ 
ſprechen, häufig benutzt werden, kommen ſeit eini⸗ 
ger Zeit mit Blei und Zinkoxpd verfälſcht in den 
Handel. Aeußerlich unterſcheiden ſich die ver⸗ 
fälſchten Mundſtücke von den aus reinem Kaut⸗ 
ſchuck gefertigten dadurch, daß die letzteren mit 
einer oder zwei Nähten verſehen ſind und durch⸗ 
fchnitten eine glatte, braune, glänzende Oberfläche 
zeigen; ein aus reinem Kautſchuck gefertigtes 
Mundſtück wiegt ein viertel, höchſtens drei achtel 
Leth und ſchwimmt auf dem Waſſer. Die ver⸗ 
fälſchten zeigen keine Naht, der Durchſchnitt eine 
matte, graue oder grauweiße Oberfläche, auf 
welcher kleine, weiße Pünktchen ſich unterſcheiden 
laſſen und ſinken im Waſſer unter. Sie ſind 
dicker, weniger dehnbar, kaum elaſtiſch, vollkom⸗ 
men undurchſichtig und wiegen nie unter einem 
halben, öfters drei viertel Loth. — Da ſich die 
in den verfälſchten Mundſtücken enthalten metal⸗ 
liſchen Beſtandtheile beim Saugen allmälig ablöſen, 
ſo kann durch ihren Gebrauch die Geſundheit und das 
Leben der Säuglinge gefährdet werden. Indem 
wir das Publikum hierauf aufmerkſam machen, 
warnen wir Diejenigen, welche Mundſtücke für 
Saugflaſchen feil bieten, vor dem Verkauf der 
verfälſchten, unter Hinweiſung auf §. 304 des 
Strafgeſetzbuches. 

8 den 19. Auguſt 1861. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung des Innern. 


Auf dem nenſtädtiſchen Markte 


in dem großen 


Mechaniſchen Theater 


Concordia 
aus Paris 


finden täglich 3 große Vorſtellungen ſtatt. Anfang 
der erſten 7 Uhr, der zweiten 8 Uhr und der dritten 


9 Uhr Abends, wozu ergebenſt einladet 
Magdi. Speth, Wwe. 
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f Ziehung 
am 15. October 1861. 


Hauptpreise : 
Frances 60,000, 50,000 : 


Sichten Gemim 8 


: 


ohne das geringſte Rifieo, bringt die Belheiligung bei der neuen Freyberger Staats⸗Anleihe dadurch, daß jedes Loos 
derſelben unbedingt gewinnen muß, ſei es Treffer von Francs 60,000, 50,000, 40,000, 38,000, 30,000, 25,000, 
20,000, 18,000, 16,000, 15.000 ꝛc. ꝛc. ꝛc., ſei es Preiſe geringeren Betrages. — Jährlich finden 3 Ziehungen ſtatt; 
die vnächſte ſchon am 15. Oktober. Obligations-Looſe dazu, die fo lange im Wertbe bleiben, bis fie mit Gewinn 
berauskommen, und die auch jederzeit wieder zum Börſen Cours zurückgenommen werden, koſten 4 Thaler oder 7 Gul⸗ 
den gegen Frauco⸗Einſendung des Betrages, oder Poſtnachnahme. — Kein Anlehen bietet ſolche Vortheile wie das vor- 
ſtehende; es zeichnet ſich durch Solidität, Garantie der Regierung, und günſtige Einrichtung des Planes aus; es kann 
deshalb an zahlreicher Betheiligung des Publikums nicht fehlen, und werde ich Aufträge auf's pünktlichſte ausführen, 
N Heinrich Steffens, Banguier in Frankfurt a. M. 


Die Waſſerheilanſtalt Pelouken 
bei Danzig, 
empfiehlt ſich zu den ſehr wirkſamen Herbſt⸗ und 
Winterkuren. Geheizte Baderäume, ſorgfältige 
Pflege und beſtändige Aufſicht des Dr. Jaquet 
bietet Allen Kranken Gelegenheit zur Heilung. 
D. Zimmermann, 
e Befiger der Anſtalt. 
Nach jetzt beendigter gerichtlicher Inventur, 
wird das 


Cigarren- und Tabakslager 


der Glückmann Kaliski'ſchen Konkurs⸗Maſſe zu 
bedeutend herabgeſetzten Preiſen verkauft. 


Sonntag, den 22. September: 


Concert und Tanz-Kränzchen 
im Schützenhauſe. 


Das Slotten-Loncert 


in der Aula des Gymnaſiums findet nicht Sonn⸗ 
tag, ſondern erſt Montag um 7 Uhr ſtatt. 
In Folge deſſen findet der Billetverkauf bis Sonn⸗ 
abend in den Buchhandlungen ſtatt. 


Zur Erbauung von Kanonenbooten ſind bis 
heut folgende Beiträge bei den Unterzeichneten 
eingegangen: laut Nachweiſung in No. 111 die⸗ 
ſes Blattes 248 Thlr. 15 Sgr.; laut Sparkaſſen⸗ 
buch (der Büchſe bei Herrn Schleſinger entnom⸗ 


men) 19 Thlr. 3 Sgr. und am 14. d. Mts. in e enen 
derſelben vorgefunden 5 Thlr. 15 Sgr. Sz eee eee, eee eee — 2 
1 2 9 Landecker 5 Al J. a 110 Penſionaire 

i r. Carl Plenz 2 Thlr. Saſſanowski ? 4 8 h 7 

Sor. 5. Schw. 2 Thlr. O. He 155 3 Berlin Auswärtige Schüler, welche die hieſigen Lehr⸗ 


Anſtalten beſuchen, finden freundliche Aufnahme 
bei der verw. Haupem Lambeck 
| am alten Schloß. 
Guter Elbinger Niederunger Küfe iſt b 
and er Weichſel oberhalb der ben e 
Die Gewinne ſämmtlicher durch mich be⸗ 
zogenen i 


Schiller⸗Looſe 


ſind eingetroffen, und können gegen Erſtattung 
der darauf haftenden Speſen und gegen Rückgabe 
des von mir ausgeſtellten Interimsſcheines in 
Empfang genommen werden. 

a Ernst Lambeck. 


Die heimische Industrie 
hat ein Recht auf den Schutz des deutſchen Volks; 
ſo dürfen auch wir unſer treffliches deutſches Fa⸗ 
brikat, das nicht mit fremdem Scheine prunkt, 
getroſt dem deutſchen Publikum empfehlen. Moras 
haarſtärzendes Mittel (Eau de Cologne philo- 
m koſtet pr. / Fl. 20 Sgr. pr. ½ Fl. 


Sgr. 
A. Moras & Cie. 


20 Sgr. Schlau 1 Thlr. 
Kaumann 1 Thlr. Bayer 1 Thlr. Landrath 
Steinmann 3 Thlr. Geſchäftsperſonal der Hand⸗ 
lung Fr. Tiede 5 Thlr. Ad. Gieldzinski 2 Thlr. 
Rittergutsbeſitzer Krauſe aus Birglau 25 Thlr. 
zuſammen 323 Thlr. 13 Sgr. 
Thorn, den 18. September 1861. 
Kroll. E. Lambeck. G. Weese. G. Prowe. 


Auſſorderung! 

Alle geehrten Abonnenten, welche das laufende 
Theater⸗Abonnement bereits an den Lohndiener 
Packhäuser bezahlt haben, erſuche ich freundlichſt 
ſich in meiner Wohnung beim Bäckermeiſter Herrn 
Lang zu melden, damit ein etwaiger Ueber⸗ 
ſchlag der eingezahlten Gelder mir es möglich 
macht, den Verluſt, den ich „in jedem Falle“ er⸗ 
leiden werde, möglichſt zu verringern. Ich bin 
von der Ehrenhaftigkeit eines hieſigen geehrten 
Publikums wie von der allgemeinen Theilnahme 
an dem ganzen Begebniß, an der Entweichung des 
ꝛc. Packhäuser u. ſ. w. ſo feſt überzeugt, wie von 
der Gewiſſenhaftigkeit, mit der alle geſchätzten 
Abonnenten mich ſchleunigſt in Kenntniß ſetzen 
werden, auch diejenigen, welche das Abonnement 
noch nicht entrichtet haben. Für die allgemeine 
Theilnahme, die mir bei dem Vorfall bewieſen 
worden, ſage ich meinen wärmſten Dank und 
hoffe, daß ich durch die jetzige Habhaftwerdung des 
zꝛc. Packhäuser mit oben erbetener Unterſtützung 
eines geehrten Publikums zu meiner rechtmäßigen 


Ref. Henning 3 Thlr. 


— . — — ——ðUw 


Cöln. 
Echt zu haben bei Hens Lambeck in Thorn. 
in möblirtes Zimmer ſogleich zu beziehen, 
E Brückenſtraße Nro. 20. 55 ; 
Wittwe Beuth. 


Eine Remiſe nebſt Hofraum iſt vom 1. Octo⸗ 
ber er. ab zu vermiethen. 


Forderung gelangen werde. f En: 0 At e 
ö ie Wille ine möblirte Stube ne oven iſt zu ver⸗ 
Amalie Miltelhausen E . Baan 


Auction. 

Montag den 23. d. Mts. 
Araberſtraße No. 126 von 9 Uhr ab, werden ver⸗ 
ſchiedene Möbel, Hausgeräth und Betten, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft. 


N. N. Oeſt. J. 100⸗Cooſe 
i m 1. Oktober d. J. 
Vabeg. 260 000, 20 000, 20,000, 


| Theater in Thorn. 

Donnerſtag d. 19. Septbr. „Maria Stuart“, 
Trauerſpiel in 5 Akten von Schiller. Frl. 
Marweed, vom Krolffchen Theater in Ber⸗ 
lin — „Maria Stuart.“ Hr. Helle, vom Hof⸗ 
theater in Braunſchweig, — „Mortimer“. Hr. 

-Walther⸗Troſt, vom Stadttheater in Poſen, 
— „Burleigh“, als erſte Debüts. 
Freitag d. 20. Septbr. „Ein glücklicher Fa⸗ 


| 9 200 milienvater“, Luſtſpiel in 3 Akten von Görner. 
20,000, 10,000, 5000 zꝛc. Niederſter Treffer F. Frl. Zantter 1 16 Hr. Nee 5 
130, ſind in Original⸗Looſen coursmäßig, ſowie Hannover „Petermann“, als erſte Debüts. 


Hierauf: „Sachſen in Preußen“. Debüt des 
Herrn und Frau Klickermann. 
J. C. F. Miilellausen. 


Amtliche Tages⸗Notizen. 


Den 17. Septbr. Temp. W. 8 Gr. Luſtdr. 27 3. 10 Str. 
d e We 
en 18. Septbr. Temp. W. r. Luftdr. 27 3. 10 Str. 
Waſſerſt. O Z. k f 5 


über dieſe Ziehung giftig a 3 Thaler pro Stück, 
5 Stück 15 Thaler, zu haben bei a 
Weismann & Mayer, 
Bank- und Wechſelgeſchäft in Mainz. — 
Pläne und Ziehungsliſten gratis, Beträge 
können per Poſt nachgenommen werden. 


Beſten Miederunger, Schweizer. Kräu⸗ 
ter- und Limburger Mäfe empfiehlt 
O. A. Guksch. 


——ů — —— — i 


